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Sonnabend, den 14. September 


Juſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur K 

Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

raudenz: Der „G 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. September. 


— Bei den Kaiſermanövern übernahm 
am Donnerstag der Kaiſer den Oberbefehl über 
die Nordarmee, die Tags vorher von der Süd⸗ 
armee unter der Führung des Kaiſers zurück 
gedrängt worden war. Die Südarmee ſtand 
früh 7 Uhr verdeckt bereit und zwar die 6. Di⸗ 
viſion mit der Korpsartillerie zwiſchen Schwar⸗ 
zow, Nentorney und Kreckow, die 5. Diviſion 
nordweſtlich vom Dorfe Scheune, die 1. Garde⸗ 
diviſion nordweſtlich von Mandelkow. Die 
Garde - Kavalleriedivifion ging, die Vorpoſten 
überſchreitend, aufklärend gegen Neuenkirchen⸗ 

chwennenz vor; eine aus Regimentern des 
3. Korps gebildete Kavalleriebrigade klärte gegen 
Völſchendorf und Wamlitz auf. Die Nordarmee 
trat in der befeſtigten Stellung von Neuen⸗ 
kirchen, Sparrenfelde und Brunn dem feind⸗ 
lichen Angriffe entgegen. Das Manöver endete 
mit einem Siege der vom Kaiſer geführten 
Nordarmee. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich, 
der König von Sachſen, der Graf von 
Turin und die übrigen Fürſtlichkeiten ſind am 
Donnerstag Nachmittag nach herzlichſter Ver⸗ 
abſchiedung von Kaiſer Wilhelm abgereiſt. Der 
Kaiſer begab ſich an Bord der „Grille“ zur 
Fahrt nach Swinemünde. Graf Walderſee iſt 


num Generaloberſt der Kavallerie mit dem 
Nange eines Feldmarſchalls ernannt. 


8 Der „Reichsanzeiger“ knüpft an die 
Thatſache, daß der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich nach Beendigung der Kaiſermanöver 
den deutſchen Boden wieder verlaſſen hat, den 
Wunſch, „der Kaiſer möge aus der Begeiſterung, 
mit der er empfangen worden iſt, die Ueber⸗ 
zeugung mit ſich fortnehmen, daß die Anhäng⸗ 
lichkeit an das befreundete Nachbarland im 
Herzen aller guten Deutſchen unzerſtörbar feſt⸗ 
gewurzelt iſt und daß die Deutſchen im Reich 
ſich mit ihren Brüdern im öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Kaiſerſtaat eins wiſſen in der Liebe und 
Verehrung, die ſie den ſeltenen Herrſchertugenden 
Franz Joſefs entgegenbringen“. In der That 


Feuilleton. 


Der Weiberſeind. 


Humoriſtiſche Erzählung von Alwin Römer. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


* 

Das verdammte Schlüſſelloch!“ brummte 
der junge Dr. phil. Hans Manderfeld, der 
eine ernſthafte Neigung nach ſeiner Schlummer⸗ 
ſtätte empfand. „Ein Skandal, für eine ſo 
große Hausthür ein ſo winziges Schlüſſelloch 
zu machen! Außerdem geht es auf vier Uhr. 
Da könnte ſchon längſt wieder offen ſein!“ 

Noch ein paar Minuten irrte er mit dem 
eiſernen „Hausknecht“ an der Pforte umher, 
wie Stanley unlängſt durch den dunklen Welt⸗ 
teil, dann endlich hatte er die boshafte Oeffnung 
entdeckt und ſeine Freude darüber war ſo groß, 
als hätte er Emin Paſcha gefunden. 

Aber das Innere des dunkeln Erdteils lag 
jetzt erſt vor ihm. Wie das Mondgebirge 
muteten ihn die vier Treppen an, die er er⸗ 
ſteigen mußte, um ſeine Klauſe zu erreichen. 
Langſam und bedächtig wie ein erfahrener 
Touriſt begann er den Gipfel zu erklettern. 
In ſeinem Haupte ſpektakelten dabei die Melodien 
und Texte aller Kneiplieder, die er im Laufe 
dieſer Nacht geſungen hatte; und merkwürdig, 
dieſe ungezogenen Lieder benahmen ſich wie die 
Paare eines Contre⸗Tanzes, wenn „Changes 
les dames“ kommandirt wird. Jeder Text 
hatte ſich eine andere Melodie ausgeſucht. Der 
„Landes oater“ wirbelte mit den Klängen des 
sſchwarzen Wallfiſch“ dahin, und die „frech 
gpworbenen Römer fuhren mit den „ſchwäbiſchen, 

ayriſchen Dirnen, juchheiraſſa“ über den 
Donauſtrudel. Dabei ſollte einer die Treppen 
zählen! Oder gar die Stufen? Schönes 
Vergnügen das! 
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Inſerat: 


iſt der 1878 geſchloſſene deutſch⸗ öſterreichiſche 
Friedensbund nachgerade in Fleiſch und Blut 
der beiden Nachbarnationen übergegangen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
wurde am Mittwoch in Peterhof vom ruſſiſchen 
Kaiſer und darauf auch von der Kaiſerin in 
Audienz empfangen. Am Nachmittag erhielt 
der deutſche Reichskanzler den Gegenbeſuch des 
Miniſters des Auswärtigen Fürſten Lobanow⸗ 
Roſtowski und empfing die Vorſtände der 
deutſchen Vereine. er 5 

— Dem Geh. Kabinetsrat von 
Lucanus iſt das Großkreuz des Roten 
Adlerordens mit Eichenlaub und der königlichen 
Krone verliehen worden. ö 

— Der Erlaß des Kaiſers an den 
Reichskanzler vom 8. September, fo 
ſchreibt man dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin, 
iſt ebenſo wie die Anſprachen vom 2. und 
6. d. M. eine rein perſönliche Kundgebung des 
Kaiſers, die der Gegenzeichnung eines Miniſters 
entbehrt und bei der der Reichskanzler nur als 
Vermittler zwiſchen dem Kaiſer und der Oeffent⸗ 
lichkeit fungirt. Wollte der Kaiſer eine Anreg⸗ 
ung zu einem geſetzgeberiſchen Vorgehen geben, 
ſo würde er ſich, wie in früheren Fällen, direkt 
an das Staatsminiſterium wenden. 

— In Reuß ä. L. if die Feier des 
Sedantages von der fürſtlichen Regierung nicht 
allzu günſtig behandelt worden. Die Stadt 
Zeulenroda hatte aus Anlaß des Sedanfeſtes 
an den Kaiſer ein Huldigungstelegramm ge⸗ 
ſandt. Darauf iſt vom Kaiſer nachfolgende 
poetiſche Antwort gegeben worden: „Die Herzen 
glüh'n, der Sedantag wird neu, die deutſche 
Warte rühmt mit Euch der Kämpfer Treu'.“ 

— Ueber eine deutſche Kolonial⸗ 
erwerbung in China wird nunmehr auch 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Shanghai vom 2. Auguſt 
geſchrieben, in der vergangenen Woche ſeien die 
Deutſchen Oſtaſiens durch die freudige Nachricht 
überraſcht worden, „daß China dem Deutſchen 
Reiche in Tientſin eine eigene „Konzeſſion“ 
verliehen hat, d. h. einen etwa 400 Meter 
breiten und ein Kilometer langen Landſtreifen, 


der ſich längs des Flußhafens von Tientſin 


geglaubt, noch eine Stufe jener Treppe, die er 
ſoeben erſtiegen, vor ſich zu haben, und ſeinen 
ſchweren Fuß demgemäß ahnungslos in die 
Höhe gehoben. Die Stufe war aber eitel 
Täuſchung geweſen. 

„Na, na!“ ſagte der einſame Kletterer, ſich 
beruhigend. „Aber weshalb löſchen ſie die 
Flurlampen fo früh aus! .. . Uebrigens muß 
ich jetzt oben ſein!“ 

Er taſtete ſich nach der Thür ſeines Korri⸗ 
dors und ſuchte den Schlüſſel dazu. i 

„Schon wieder ein jo dünnes Schlüſſelloch!“ 
murmelte er verdrießlich. „Eine geradezu 
empörende Erfindung.“ 

Zum Unglück paßte der Schlüſſel nicht, 
nachdem er es endlich gefunden. Der Bart 
ließ ſich allerdings hineinſchieben, aber an eine 
Drehung war nicht zu denken!“ 

„Was nützt mir der Bart, den ich nicht 
drehen kann!“ kalauerte der Spätling, ſetzte 
dabei aber ſeine Verſuche fort. Umſonſt! das 
tückiſche Schloß gab nicht nach, nur den Schlüſſel 
gab es nicht wieder frei, ſo ſehr er auch zog 
und drückte. Die eiſerne Jungfrau konnte ihr 
Opfer nicht heimtückiſcher feſthalten. Hans 
Manderfeld verlor den Humor mit jeder 
Sekunde mehr, jetzt hätte er längſt im Bett 
liegen können, wenn nicht dieſer verdammte 
Schlüſſel 

Er unterbrach ſeinen Ideengäng, um zu 
fluchen. — l a 

„Himmelkreuzbombendonnerwetter! Da ſchlag 


doch gleich ein lahmer Eſel drein!“ grollte er 


halblaut vor ſich hin. „Sicher hat die alte 
Spinatelſter wieder einmal das Schloß ver⸗ 
wickelt! Hollah! Aufmachen! Der Schlüſſel 
ſchließt nicht! Wer ſoll fi denn das gefallen 
laſſen für zwanzig Mark monatlich! ... Die 
ſchläft wie ein Murmelthier! ... Drücken 
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unterhalb der engliſchen Konzeſſion hinzieht. 
Dieſer Streifen wird der Jurisdiktion des 
kaiſerlich deutſchen Konſuls in Tientfin unter⸗ 


Wohl werden vorausſichtlich die deutſchen 
Firmen ihre bisherigen „Hongs“ (Geſchäfts⸗ 


häuſer) in der britiſchen Konzeſſion nicht auf⸗ 


geben, und die deutſche Konzeſſion wird nur 
für die neu ankommenden fremdländiſchen Kauf⸗ 


leute verſchiedener Nationen dienen; da ſich 


aber in der engliſchen Konzeſſion kein Bauplatz 
mehr befindet, ſo werden auch engliſche Kauf⸗ 
leute zu den Baugründen der deutſchen Kon⸗ 
zeſſion Zuflucht nehmen müſſen und die 
deutſchen Behörden werden dadurch in die Lage 
kommen, im Falle von weiteren Beläſtigungen 
ihrer Schutzbefohlenen durch die Engländer 
Gleiches mit Gleichem zu vergelten, oder doch 
auf die Engländer einen kräftigen Druck aus⸗ 
zuüben.“ — Es ſcheint an der Zeit, daß die 
deutſche Regierung über dieſe Landerwerbung 
authentiſche Auskunft giebt. Handelt es ſich 


nur um eine Ausdehnung der Jurisdiktion der 


deutſchen Konſularbehörden mit einer privat⸗ 
rechtlichen Erwerbung oder um die förmliche 
Abtretung von Land mit Uebertragung aller 
Hoheitsrechte, d. h. um Gründung einer neuen 
deutſchen Kolonie? 

— Die Ausfuhr von Rübenzucker 
hat auch im Auguſt d. J. die Ausfuhr vom 
Auguſt 1894 erheblich überſtiegen. Sie betrug 
an Rohzucker 233 062 (gegen 194 251), an 
raffinirtem Zucker 363 944 (gegen 199 868) 
Doppelzeniner. Der deutſche Zuckerexport be⸗ 
darf alſo keiner höheren Ausfuhrprämien, um 
die Konkurrenz mit dem auswärtigen Zucker 
beſtehen zu können. 

— Ueber die Auf hebung des 
Identitätsnachweiſe s war die 
Handelskammer in Köln vom Handelsminiſter 
zu einer gutachtlichen Aeußerung aufgefordert 
worden. Sie äußerte ſich in ihrer letzten 
Sitzung am 10. d. M. dahin, daß die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes im Ganzen 
günſtig gewirkt habe, inſofern der oſtdeutſchen 
Mühleninduſtrie eine größere Ausfuhr ermöglicht 
worden ſei, die den hieſigen Markt von dem 


Haha, das hilft gleich! Jetzt 
werde ich alſo endlich ins Bett gel ...“ 

Aber was war denn das? Ein paar 
Frauenſtimmen ſchrie en drinnen in Höllenangſt 
durch einander. Sollte die Mutter Becker Be⸗ 
ſuch bekommen haben? Seltſamerweiſe war 
ihre Stimme nur gar nicht heraus zu hören. 
Das waren ganz andere, viel hellere und 
hübſchere Stimmen! Und jetzt drang durch 
eine daumenbreit geöffnete Zimmerthür der 
Strahl einer Tiſchlampe . 

„Verdammt!“ murmelte Hans Manderfeld 
und zog mit einem verzwelfelten Ruck ſeinen 
Schlüſſel aus dem Schloſſe. „Das find Steuer: 
rats. Da bin ich noch eine Treppe zu tief ge⸗ 
weſen! Alle Donnerwetter! Alle Donner⸗ 
wetter!“ 

Er war plötzlich ganz nüchtern geworden 
und ehe er den geängſtigten Frauen noch Zeit 


gelaſſen hatte, ihn zu erkennen, war er ſchon 


Ein genialer Gedanke 
Wenn er jetzt ohne 
weiteres die vierte Treppe hinangeſtiegen wäre, 


wieder an der Treppe. 


würde man unten ſehr wohl gewußt haben, 
welcher Unhold ihnen in ſo barbariſcher Weiſe 
die Nachtruhe geſtört hatte. Hertha, die ent⸗ 
zückende Hertha, die er anbetete, der zu Liebe 


er daheim einer anderen durchaus nicht häßlichen 
Roſalie den Abſchied geſchrieben, um die er 
außerdem noch ein paar Dutzend anderer Miſſe⸗ 


thaten — in Verſen nämlich — verbrochen 


hatte, dieſe Hertha würde ihn von jetzt an noch 
kühler und ſpöttiſcher behandeln, die ganze 
lockende, fröhlich bunte Perſpektive feiner Zu⸗ 
kunft, wie er ſie ſich gedacht, würde von einem 
langweiligen Grau der Entſagung überpinſelt 
werden! Für die nächſten Wochen wenigſtens, 
das wußte er ſicher! ... Und deshalb durften 
ſie es nicht erfahren, daß er der böſe Ruhe⸗ 
ſtörer geweſen! 


die des Roggens nach Holland. 


„ auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u; ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 

berg, München, Hamburg, Königsberg zc. 


Frankfurt a./ M. Nürn⸗ 


oſtdeutſchen Angebot entlaſtet habe. Was den 


Getreidehandel betreffe, ſo ſei die Ausfuhr im 


weſtdeutſchen Grenzverkehr gewachſen. Die 
Ausfuhr von Weizen richte ſich nach Belgien, 
Die Ausfuhr 
des Hafers nach Belgien ſei durch die neuen 
belgiſchen Schutzzölle zurückgehalten worden. 
Wenn die Getreideausfuhr aus Weſtdeutſchland 


und namentlich aus dem Kölner Bezirk unter 


der Wirkung des Geſetzes nur gering geweſen 
iſt, ſo liege dies daran, daß der Verbrauch in 
der biefigen dichtbevölkerten Gegend die Ware 
in Anſpruch genommen habe. Auch wirkten die 
derzeitigen ſchwankenden Konjunkturen im Ge⸗ 
treidegeſchäft auf die Ausfuhr lähmend ein. 
Die Herabſetzung der Friſt für die Kreditirung 
des Eingangszolles habe ſich dem Handel nicht 
als günſtig erwieſen, da die Friſtverkürzung 
nicht allein der Verfügung über das Einfuhr⸗ 
getreide und der möglichſt günſtigen Verwertung 
desſelben engere Grenzen geſetzt habe, ſondern 
auch durch dieſe neuere Beſtimmung den Handel⸗ 
treibenden ein nicht zu unterſchätzender Zins⸗ 
verluſt erwachſe. 

— Zu dem Getreideankauf durch die 
Proviantämter klagt der „Reichsb.“ darüber, 
daß in Vorpommern im Auguſt d. J. die 
Stralſunder und Roſtocker Händler für den⸗ 
ſelben Hafer zu gleicher Zeit und unter gleichen 
Bedingungen bis zu 5 M. für den Wispel 
mehr boten als das Proviantamt in Stralſund. 
— Auch das iſt ein Beweis für die Thorheit 
der agrariſchen Behauptung, daß der Handel 
die landwirtſchaftlichen Preiſe drücke. 

— Für die Annahme des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs in Bauſch und Bogen 
fährt die „Köln. Ztg.“ fort, Artikel zu bringen. 
Sie beruft ſich dabei jetzt auf die Entſtehung 
des deutſchen Handelsgeſetzbuchs. Damals hätten 
nach der Ausarbeitung auf der Nürnberger 
Konferenz die öſterreichiſche, preußiſche und 
bayeriſche Regierung von der weiteren Ver⸗ 
folgung der meiſten gegen den Entwurf er⸗ 
hobenen Bedenken abgeſehen. Im preußiſchen 
Landtag ſei das Handelsgeſetzbuch 1861 binnen 


zwei Monaten erledigt worden in Bauſch und 


Kurz entſchloſſen tappte er die dritte Treppe 
wieder hinunter, und machte ſich hier an der 
verſchloſſenen Thür eines ihm bekannten Archi⸗ 
tekten zu ſchaffen, zog dann leiſe die Stiefel 
aus und ging darauf ſo vorſichtig und unhöͤr⸗ 
bar die noch zu erſteigenden zwei Treppen hin⸗ 
auf, als hätte er den Auftrag, ſeiner Wirtin, 
der Frau Becker, geb. Lüdemann, die großbe⸗ 
bänderte Nachtmütze vom warmen Haupte zu 
nehmen, ohne daß ſie es merken dürfe. 

Die verwittwete Frau Steuerrat Gieſeler 
hatte mit einem langen Seufzer der Erleichterung 
die Thür wieder geſchloſſen. 10 4 

„Kind, welcher Schreck!“ ſagte fie, noch 
immer erregt, zu ihrer hübſchen Tochter, die in 
einem Koſtüm hinter ihr geſtanden hatte, in 
welchem die Babies öfter photographirt werben, 

„Wer war denn das nur, Mama?“ fragte 
dieſe, mehr empört als ängſtlich über den 
ſonderbaren Zwiſchenfall. 

„Wie mir ſcheint, der Architekt, der eine 
Treppe tiefer wohnt!“ 

„Ah, der Weiberfeind?“ 

„Weiberfeind? Woher weißt Du denn das, 
Hertha?“ 0 und 

„Wenn ich nicht irre, erzählte Guſtchen 
Groſſe es neulich im Kränzchen. Ihr Bruder, 
glaub' ich, kennt ihn!“ i ir 

„Sieh einer an, Weiberfeind! Und uns 
dann ſo zu bombardiren! Aber vorwärts, 
Kind, wieder in die Federn, Du wirſt Dich 
ſonſt ernſtlich erkälten!“ 6008 10 

Nach wenigen Minuten lag das Haus im 
tiefſten Frieden, Der Sünder dieſer Nacht 
genoß mit ebenſo tiefen Zügen und ohne jede 
Spur von ſchrecklichen Träumen, die doch ſonſt 
die Böſewichter heimſuchen ſollen, den erſten 
Schlummer, wie zwei Treppen tiefer der ahnungs ⸗ 
ſoſe Architekt und Weiberfeind Rolf Marwitz, 
Präſident des ernſthaften Clubs „der ewigen 
Junggeſellen“, den Reſt ſeiner Nachtruhe. (F. f.) 


Bogen. — Wenn es ſich im bürgerlichen Gefeg: 
buch nur um das Obligationenrecht handelte, 
wäre dies eine andere Sache. Aber es kommen 
die wichtigſten politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen zur Entſcheidung. Es iſt garnicht 
einzuſehen, warum nicht auch die Volksver⸗ 
tretung hier ihr Gewicht in die Wagſchale 
werfen ſoll, nachdem für die bisherige Ge⸗ 
ſtaltung des Entwurfs im weſenlichen die 
Initiative der Regierung maßgebend geweſen 
iſt. 


— Im Anſchluß an die Mitteilung, daß 
der „Bund der Landwirte“ ſein Zentral⸗ 
bureau in das von ihm gekaufte Haus Deſſauer⸗ 
ſtraße 7 verlegt, rühmt die „Kreuzztg.“, der Bund 
habe, obgleich er erſt zwei Jahre beſtehe,, jetzt über 
180 000 Mitglieder.“ In der Adreſſe, welche 
der Vorſtand des Bundes im Frühjahr dem 
Kaiſer überreicht hat, war die Mitgliederzahl 
auf „über 200 000 Mitglieder“ angegeben. 
Darnach ſcheint in der Zahl der Mitglieder 
ein Rückgang eingetreten zu ſein. 

— Staatsſtreiche empfiehlt der frei⸗ 
konſervative Abg. Arendt in ſeinem „Deutſchen 
Wochenbl.“. Der Kaiſer habe die Pflicht, der 
Untergrabung der beſtehenden Rechtsordnung 
durch die Sozialdemokratie entgegenzutreten. 
Verſage die Geſetzgebung dabei, „ſo tritt ein 
Notſtand ein, der eine Notgeſetzgebung heiſcht, 
zu der der Kaiſer und der Bundesrat nicht 
dem Buchſtaben aber dem Geiſt der Verfaſſung 
nach befugt ſind“. Ungeſchminkter als hier iſt 
kaum je zuvor der Umſturz von oben durch 
einen konſervativen Abgeordneten empfohlen 
worden. Das Sozialiſtengeſetz freilich, ſo meint 
Herr Arendt, ſei das Muſter eines Geſetzes 
geweſen, wie man es nicht machen ſollte. Aber 
das Fallenlaſſen des Sozialiſtengeſetzes ſei ein 
unverzeihlicher Fehler geweſen. Jetzt müſſe man 
endlich Thaten ſehen. Welche Thaten Herr 
Arendt ſehen will, wird nicht geſagt. Er 
verlangt nur im Allgemeinen Aenderungen des 
Preß⸗, Verſammlungs⸗, Vereins: und Straf⸗ 
rechts, um die Sozialdemokratie rechtlos zu 
machen, ſo lange ſie die Verfaſſung zu unter⸗ 
graben trachte. 

— Die „Kreuzztg.“ bemüht ſich wiederholt, 
Herrn Dr. Kropatſcheck gegen die Unter⸗ 
ſtellung zu verwahren, als ob er am 14. Auguſt 
1888, dem Datum des Stöcker'ſchen Briefes 
— über den Antrag, wie Fürſt Bismarck zu 
bekämpfen ſei, mit Frhrn. v. Hammerſtein oder 
mit Stöcker einverſtanden geweſen ſei. Der 
jetzige Chefredakteur der „Kreuzztg.“ will eben 
mit keindem der beiden Herren identifizirt 
werden. 

— Wie der Verein für Berliner Stadt⸗ 
miſſion mitteilt, kehrt der „Hofprediger 
a. D. Stöcker am Sonnabend von ſeinem 
Bauernhof in Oberbayern nach Berlin zurück 
und wird am Sonntag, den 15. wieder in der 
Stadtmiſſionskirche am Johannistiſch Nr. 6 
predigen.“ — Ueber Intrigantenbriefe? 

— Die Beſchlagnahmen ſozial⸗ 
demokratiſcher Zeitungen mehren ſich 
mit jedem Tage. Die Staatsanwaltſchaften 
ſcheinen auf höhere Anordnung vorzugehen. 
In Breslau iſt die ſozialdemokratiſche „Volks⸗ 
wacht“ auf der Poſt und Expedition konfiszirt 
worden. Als Grund der Konfiskation wird 
der in dieſer Nummer enthaltene Leitartikel 
„Das Deutſchtum der Hohenzollern“ bezeichnet. 


Die vierten Alanen im 
Feldzug 1870/71. 


Von Ahern. v. Rothenburg. 
III. (Nachdruck verboten.) 


Bis zum Waſſenſtillſtand. 

Die am 6. Dezember nach allen Seiten hin 
angeſtellten Rekognoszirungen hatten ergeben, 
daß der Feind in der Richtung auf Gien abzog. 
Die 4. Ulanen folgten ihm am 7. bis Condray, 
am 8. gingen ſie über Lorris und von hier aus im 
Verein mit dem dritten Küraſſierregiment unter 
Befehl des Generals Baumgarth nach Gien vor. 
Im Walde von Orleans wurden mehrfach 
Verſprengte und Franktireurs geworfen. Un⸗ 
mittelbar hinter dem Walde kam das Regiment 
über einen verlaſſenen franzöſiſchen Biwak⸗ 
platz. Die zurückgelaſſenen Zelte, Torniſter und 
Kochgeſchirre legten ein beredtes Zeugnis für 
die Eile ab, mit welcher hier die Franzoſen die 
Flucht ergriffen hatten. 

Während nun das 3. Armeekorps und die 
1. Ravalleriedivifion auf Orleans weiterrückten, 
blieb zur Sicherung der linken Flanke der 2. 
Armee ein gemiſchtes Detachement, beſtehend 
aus einem Kavallerieregiment — den 4. Ulanen 
— einem Bataillon Infanterie, 2 Geſchützen 
und einem Zug Pioniere, in Gien zurück. 
Die beſtändig entſandten Patrouillen ſtießen 
nur auf Verſprengte. Ein Angriff erfolgte 
nicht, und nachdem bayriſche Infanterie und 
Kavallerie am 13. Dezember in Gien einge⸗ 
troffen war, marſchirten die 4. Ulanen über 
Chateau neuf nach Orleans, von wo ſie vom 
General von der Tann den Befehl erzielten, 
den Sicherungsdienſt ſüdlich von der Loire zu 
übernehmen. Sie entſandten zunächſt 3 Offizier⸗ 
patrouillen unter den Leutnants Großmann, 


— Ob für Soldaten künſtliche Ge⸗ 
biſſe aus Militärfonds herzuſtellen ſind 
— dieſe Anfrage des Königl. Sanitätsamts 
hat der Chef der Medizinalabteilung des Kriegs 
miniſteriums, Generalſtabsarzt v. Coler, vor 
Kurzem mit folgender Verfügung beantwortet: 
Dem Königl. Sanitätsamt erwidert die Ab⸗ 
teilung, daß künſtliche Zähne und Gebiſſe an 
Mannſchaften des aktiven Dienſtſtandes für 
Rechnung des Arzneigelderfonds in der Regel 
nur dann zu gewähren ſein werden, wenn 
entweder Dienſtbeſchädigung den Verluſt der 
Zähne verurſacht, oder wenn der Fall ſo liegt, 
daß durch die Gewährung der künſtlichen 
Zähne auf längere Zeit die Erhaltung der 
Militär⸗Dienſtfähigkeit des betreffenden Mannes 
erzielt wird, während die Nichtgewährung 
ſogleich die Dienſtfähigkeit aufheben würde. 


Ausland. 

Rußland. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Fürſt 
Lobanow, hat einen vierwöchigen Urlaub ge⸗ 


nommen und begiebt ſich am Freitag nach 


um daſelbſt, wie alle Jahre, eine 
Die Reiſe hat keinen 


Cantrex«éville, 
Kur zu gebrauchen. 
politiſchen Charakter. 


Italien. 

Auf Sizilien iſt die Lage der Bevölkerung 
andauernd gedrückt und die Unzufriedenheit im 
Steigen begriffen. An verſchiedenen Orten hat 
die Bevölkerung wieder ſtürmiſch die Verteilung 
der Domänengüter verlangt; in Corleone 
geſchah dies z. B. in Folge der thörichten 
Handlungsweiſe der Ortsbehörden, die ein aus⸗ 
gedehntes Feudalgut von neuem in Großpacht 
geben wollten, anſtatt es zu parzelliren. An 
andern Orten wie in Lascari bei Cefalu fangen 
die Gemeindeſteuern bereits an, von neuem den 
Widerſtand der niederen Bevölkerung zu wecken. 
Von dem Zuſtand der öffentlichen Sicherheit 
gar nicht zu reden, iſt die Lage der Inſel 
gegenwärtig wieder ſo ernſt, daß der Kom⸗ 
mandant General Mirri in den letzten Auguſt⸗ 
tagen es für nötig fand, nach Rom zu reiſen 
und ſich mit dem Minifterpräfidenten eingehend 
da rüber zu beraten. Gleichzeitig kündigen die 
Blätter verſchiedene Maßregeln zu Gunſten der 
ſizilianiſchen Landbevölkerung an, die erkennen 
laſſen, daß das Miniſterium ſich des Ernſtes 
der dortigen Lage bewußt geworden iſt. Be⸗ 
ſchleunigte Abgabe von Grundſtücken der 
Domänengüter an die ländlichen Arbeiter, Ver⸗ 
hinderung einer ungerechten Erhöhung der 
Gemeindeſteuern u. a. ſollen dazu dienen, den 
Sturm bei Zeiten zu beſchwören, der ſich, wie 
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, zweifellos 
auf der Inſel mit dem Herannahen des Winters 
wieder vorbereitet. 

Frankreich. ö 

Präſident Faure beglückwünſchte bei ſeiner 
Anweſenheit bei den franzöſiſchen Manövern an 
der Oſtgrenze die Generale und dankte ihnen 
für die Fürſorge, die ſie für die Truppen ge⸗ 
troffen hatten, deren Zuſtand vorzüglich iſt. 
General Sauſſier dankte dem Präfidenten für 
fein lebhaftes Intereſſe. 

Serbien. 

Die aus Biarritz ſtammenden Meldungen 
über die bevorſtehende Verlobung des Königs 
Alexander mit einer ruſſiſchen Großfürſtin 
werden von unterrichteter Seite als nicht zu⸗ 
treffend erklärt. 


von Kleiſt II und Sommer mit je 4 Ulanen, 
die mit Chaſſepots bewaffnet waren. 

Die erſte Patrouille kam nach Vierzon, 
wo fie die von der 6. Kavalleriediviſion kurz 
vorher vorgenommene Zerſtörung des Bahnhofs 
noch nicht beſeitigt fanden. Auf dem Rückweg 
erhielt ſie aus einem nahe der Stadt gelegenen 
Gehölz Feuer von Franctireurs, das von ihr 
lebhaft erwidert wurde. Verluſte erlitt ſie 
hierbei nicht. 

Die zweite Patrouille unter Leutnant von 
Kleiſt war ebenſowenig auf den Feind geſtoßen 
wie die dritte unter Leutnant Sommer. 
Am Vormittag des 19. Dezember ging 
Leutnant Weber mit einer Patrouille von 5 
Mann von La Ferts St. Aubin gegen Vannes 
vor. Südlich von dieſem Ort traf er auf eine 
franzöſiſche Patrouille von 20 Mann. Trotz 
ſeiner Minderzahl attackirte er dieſelbe ſofort 
und trieb ſie in die Flucht. Da auch andere 
Patrouillen ergeben hatten, daß der Feind hier 
wieder ſtärkere Truppenmaſſen konzentrire, er 
ſchien das eine Kavallerieregiment nicht mehr 
genügend zur Wahrnehmung des Sicherheits⸗ 
dienſtes, und es wurde daher durch eine 
Brigade der 6. Kavalleriediviſion abgelöſt. Es 
erhielt nunmehr die Aufgabe nach kurzem 
Aufenthalt in Orleans die Verbindung zwiſchen 
dem 10. Armeekorps, welches in Vendome ſtand, 
und dem 3., welches um Orleans konzentrirt 
war, aufrecht zu erhalten und kam zu dieſem 
Zwecke nach Wer, wo ſo gut, wie es unter 
dieſen Umſtänden möglich war, das Weihnachts⸗ 
feſt gefeiert wurde. Auch das Neujahr vers 
lebten die 4. Ulanen daſelbſt. Erſt am 3. 
Januar marſchirten ſie nach Herbault, wo ſie 
am 4. eintrafen. Unterwegs hatte in St. 
Nicolas des Motets die Spitze der 2. Schwadron 
Feuer bekommen. Mit einem Zuge vortrabend, 


gelangen laſſen. 
heißung wurden die Zugeſtändniſſe dann am 


geteilt. 
die Botſchafter direkt verkehren könnten, nahm 


zufällig 


Türkei. 

In der armeniſchen Frage hat die Pforte 
ſich zu Zugeſtändniſſen bequemt, die durch 
Turkhan⸗Paſcha mündlich mitgeteilt und von 
den Botſchaftern Frankreichs und Rußlands zur 
Mitteilung an ihre Regierungen entgegen⸗ 
genommen wurden, während der britiſche Bot⸗ 
ſchafter erklärte, dieſe Zugeſtändniſſe kämen ver⸗ 
ſpätet, man möge ſie geradewegs nach London 
Auf Grund kaiſerlicher Gut⸗ 


7. September den Botſchaftern ſchriftlich mit⸗ 
Außer der Kontrollkommiſſion, mit der 


die Pforte weitere fünf Punkte der Vorſchläge 


vom 11. Mai an, durch welche die weſent⸗ 
lichſten Punkte dieſer Vorſchläge von der Pforte 
angenommen ſind. 


Die Pforte hofft, daß die 
Mächte ihren jüngſten Beſchluß wegen Eintritts 


fremder Delegirter in die Kontrollkommiſſion 


fallen laſſen werden. Die Botſchafter 
augenblicklich noch ohne weitere Weiſungen. 


ſind 


Provinzielles. 

Culmſee, 12. September. Der Oberſteuerkontrolleur 
Heymann iſt von Culmſee nach Hoch⸗Stüblau, und 
der Oberkontrolleur Berg von Hoch⸗Stüblau nach 
Culmſee verſetzt worden. 

Marienburg, 11. September. Geſtern paſſierten 
den hieſigen Bahnhof zwei Viehzüge, in denen ſich 
allein 20 Waggons mit ruſſiſchen Gänſen befanden. 
Da in einem Wagen durchſchnittlich 1200 Gänfe ver⸗ 
laden werden, ſo enthielten die beiden Züge allein 
24 000 Stück Gänſe. Die Transporte gehen ſämtlich 
nach Rummelsburg bei Berlin. Um der Gefahr der 
Einſchleppung der Cholera vorzubeugen, hat die 
Eiſenbahnverwaltung angeordnet, daß die Gifenbahn- 
wagen, in welchen ruſſiſche Gänſe transportirt worden 
ſind, gründlich desinfiziert werden. 

Danzig, 11. September. Zu dem für geſtern 
Abend angekündigten Vortrag des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Ahlwardt hatte ſich eine ziemlich große Menge 
eingefunden, ſogar ein mächtiger Lorbeerkranz lag 
bereit, allein der Herr Abgeordnete erſchien nicht. 
Wie der Vorſitzende der hieſigen Deutſch⸗Sozialen mit⸗ 
teilte, beruhte die Ankündigung auf einen Irrtum, 
da Ahlwardt erſt am Donnerstag hier eintreffen fol. 

Danzig, 12. September. Die an Land beur⸗ 
laubten Matroſen der Kriegsflotte haben in ihrem 
Uebermut manchen nächtlichen Unfug verübt. Es 
waren daher ſeit geſtern Abend zur Verſtärkung der 
Polizeimannſchaften in Neufahrwaſſer überall doppelte 
Militärpoſten und zwar von Unteroffizieren aufgeſtellt. 

Danzig, 12. September. Das Offizierkorps des 
Grenadierregiments König Friedrich I. unternahm 
heute Vormittag mit feinen Damen und den Unter- 
offizieren und Mannſchaften auf dem Dampfer „Phönix“ 
eine Fahrt nach der auf der Rhede liegenden Manöver⸗ 
flotte. Als man ſich dem Panzerſchiff „Wörth“, deſſen 
Kommandant bekanntlich Prinz Heinrich iſt, näherte, 
wurde vom Prinzen Heinrich ſofort die Erlaubnis er⸗ 
teilt, das Schiff zu beſteigen und zu beſichtigen. Prinz 
Heinrich forderte perſönlich das Offizierkorps auf, mit 
ſeinen Damen in ſeine Kajüte zu kommen, wo derſelbe 
die Beſucher in der freundlichſten Weiſe bewirten ließ 
und ſich mit ihnen unterhielt. Der Prinz — welcher 
geſtern Nachmittag im Offizierkreiſe die Weſterplatte 
beſucht hatte und einen der Offtziere, welchen er dort 
geſehen, ſofort wiedererkannte — ließ auch 
ſein Fremdenbuch zur Einzeichnung der Gäſte auslegen 
und verehrte ſchließlich jeder Dame ein ſeidenes Hut ⸗ 
dar Mützenband mit goldgeſtickter Inſchrift als An⸗ 
enken. 

Berent, 11. September. Geſtern Nachmittag ver⸗ 
übte die 16jährige Arbeitertochter Franziska Thrun 
von hier an dem 80 jährigen Arbeiter Matſchinski aus 
Neu⸗Kliniſch einen frechen Straßenraub. Die Thrun 
hatte jedenfalls bemerkt, daß M. Geld bei ſich führte, 
war ihm auf der Chauſſee nach Neukrug nachgegangen 
und überfiel ihn hier etwa zwei Kilometer von der 
Stadt, indem ſie ihn von hinten ins Genick packte, zu 
Boden drückte und ihm das Portemonnaie mit 21 M. 
fortnahm ; ein Verſuch, dem M. auch noch einen Fiſch 
abzunehmen, mißlang der jugendlichen Räuberin. Die 
Polizei wurde von dem Beraubten ſogleich in Kenntnis 


ließ Leutnant von Wedell II. ſeine Ulanen das 
Dorf auf beiden Seiten umreiten und mit den 
Chaſſepotgewehren auf dasſelbe feuern. Ob⸗ 
wohl die Beſatzung des Dorfs ein Bataillon 
Infanterie und eine Schwadron Kavallerie be⸗ 
trug, zog dieſelbe vor der Hand voll Ulanen 
nach einem nahen Walde zurück. Nach mehreren 
kleinen Scharmützeln kam es am 6. Januar 
wieder zu einem ſtärkeren Gefecht. Im Ver⸗ 
lauf desſelben wurde eine Patrouille unter 
Leutnant von Kleiſt II nach Lois geſandt. In 
der Dunkelheit in St. Amand einreitend, ſtieß 
fie auf dem Markiplage plötzlich auf franzöſiſche 
Infanterie; es gelang ihr jedoch mit Verwundung 
nur eines Ulanen zu entkommen. 

In dem Gefecht bei Ville porcher kam das 
Regiment nicht zum Eingreifen. Bei dem 
weiteren Vormarſch auf Chateau Renault bildete 
das Regiment die Avantgarde und konnte die 
Stadt beſetzen, ohne auf weitere Feinde als auf 
einige verſprengte Chaſſeurs zu ſtoßen. 
Ebenſo war dies bei dem am 19. Januar an 
getretenen Vormarſch auf Tours der Fall. Es 
folgten nun noch einige Patrouillen, welche die 


Abſuchung der Dörfer in der Umgegend nach 


Waffen zum Zweck hatten. Dann traf die 
Nachricht von dem vor Paris abgeſchloſſenen 
Waffenſtillſtand ein. Nach demſelben kam das 
Regiment zunächſt nach Diedenhofen und von 
hier am 4. Oktober 1884 nach Thorn. 

Wenn auch das Regiment nicht in die Lage 
gekommen iſt, größere Attacken durchzuführen, 
ſo hat es doch den ſo außerordentlich wichtigen 
Aufklärungs⸗ und Sicherheits dienſt ſtets in einer 
Art und Weiſe verſehen, welche ihm die höchſte 
Anerkennung, insbeſondere auch diejenige des 
Prinzen Friedrich Karl, eingetragen hat. 


—— 


14. d. M. wird Seine 
miniſter von Berlepſch die Ausſtellung mit ſeinem 
Beſuche beehren. 
gelegentlich des 21. 
Oſtpreußen im Feſtſaale der Ausſtellung die feier⸗ 
liche Preisverteilung 
Herr Miniſter ſeine 


Verwaltung 
übernehmen. 
königl. Gewerbeinſpektor Willner, 
Trier, 
worden. 


ausgewählt 
müſſen ſo gefördert werden, 


geſetzt und es gelang, das Portemonnaie mit dem 
Gelde bei ihr noch vorzufinden und zu beſchlagnahmen. 
Schidlitz, 11. September. Der Schuhmacher 


Wordorff hierſelbſt, welcher in den letzten Tagen häufig 
betrunken war, 


geriet mit ſeiner Frau, einer Hebe⸗ 
amme, in Streit und trank, wahrſcheinlich aus Aerger, 
den Inhalt einer Karbolflaſche Zwei Stunden nach 


ſeiner Ueberführung in das ſtädtiſche Lazaret trat der 
Tod ein. 
mögensverhältniſſen. 


Die W. ſche Familie lebte in günſtigen Ver⸗ 


Inſterburg, 11. September. Die 15jährige Los 


tochter Johanna Stoll war bis zum 4. d. Mts. als 
Kindermädchen beim Inſtmann Wilhelm Mauruſchat 
in Kürreiten bedienſtet. 
hat fi 
vorſätzlich Benzin in den Mund gegoſſen, um dem 
Kinde das Leben zu nehmen und ihres Dienſtes ent⸗ 
laſſen zu werden. 
n ſofort deſſen Eltern und Nachbarsleute herbei 
geeilt. 
ſie dem Kinde größere Mengen friſcher Kuhmilch ein. 
Das Kind dürfte am Leben bleiben. 


Am Morgen des 3. September 


e nun dem drei Monate alten Sohn des M. 


Auf das Geſchrei des Knaben 


Als dieſe den Benzingeruch ſpürten, flößten 


Königsberg, 12. September. Sonnabend, den 
Exzellenz der Herr Handels. 


Am Sonntag mittags 12 Uhr findet 
Gewerbetages für die Provinz 


ſtatt, zu welcher ebenfalls der 
Anweſenheit zugeſagt hat. 
Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 11. September. 


Ein Eiſenbahnunfall wird aus Korſchen gemeldet. Ein 
Herr, der aus Elſaß Lothringen nach Oſtpreußen zum 
Beſuch gekommen 
Halteſtelle hielt, 
ration. 
und der Paſſagier eilte aus dem 
das Geländer des letzten Wagens und wollte ſich auf 
nic Trittbrett ſchwingen. Dies gelang ihm aber 
n 
Spur 
in den 
und ertrunken iſt. 


war, ftieg, als der Zug auf einer 
aus und begab ſich in die Reſtau⸗ 
Nach einer kleinen Weile rangirte der Zug 
Reſtaurant, erfaßte 


Da man weder die Leiche noch irgend eine 
von dem Herrn fand, nimmt man an, daß er 
nebenan liegenden Teich geſchleudert worden 


Leſſen, 11. September. In der vergangenen Nacht 


brannten auf dem Rittergut Gottſchalk zwei lange 
Scheunen mit ſämtlichen 
Schirrgebäude mit Häckſelkammer, 
Sungbtehftall vollſtändig nieder, wobei auch 
Kälber und mehrere landwirtſchaftliche 
Raub der Flammen wurden. 
Generalfeldmarſchall Grafen Blumenthal in Berlin. 


Getreidevorräten und ein 
Futtergelaß und 
einige 
Geräte ein 
Das Gut gehört dem 


Memel, 11. September. Die Tochter eines auf 


dem Roßgarten wohnenden Handwerksmeiſters gebar 
vor einigen Wochen ein uneheliches Kind, das nach 
Angaben des Mädchens und 
Welt kam. Die Leiche verſcharrten die beiden Frauen 
nächtlicher Weiie heimlich auf dem ſtädt. Friedhof. 
Die Polizei, durch eine 
richtigt, hat geſtern die kleine Leiche ausgraben laſſen 
und die Sektion angeordnet, bei der es ſich heraus⸗ 
ſtellen ſoll, ob der Verdacht, daß ein Kindesmord 
vorliege, gerechtfertigt iſt oder nicht. 


ihrer Mutter tot zur 


Denunziation davon benach · 


Lokales. 
Thorn, 13. September. 


— [Herr Gewerbeinſpektor Garnn] 
ſiedelt am 1. Oktober nach Trier über, um die 
der dortigen Gewerbeinſpektion zu 

ft der 5 5 
bisher in 


Dem Vernehmen nach 
an die hieſige Gewerbeinſpektion verſetzt 
— [Die Ausführung der am 


2. Dezember d. J. ſtatt findenden 

Volkszählung] iſt Sache der Gemeinde 
behörden. 
damit 
Zählung zu treffen. 
es ſich darum, 


Dieſe 


ſind größtenteils ſchon jetzt 
beſchäftigt, 


die Vorbereitungen der 


Was die Zählbezirke betrifft, fo 
da das Verfahren bei der be⸗ 


Zählung von 1890 ähnlich iſt 
gebildeten Bezirke auch jetzt 
Natürlich empfiehlt es 
ſoweit dies möglich iſt, die früheren 


Wo ſolche nicht 
ſind, müſſen andere geeignete 
werden. Dieſe 


mehr vorhanden 
Perſönlichkeiten 
Vorbereitungen 
daß die Bildung 
der Zählungskommiſſionen, die in den meiſten 
Gemeinden zuſammengeſetzt werden dürften, 
ſpäteſtengs Anfangs November vor ſich gehen 
kann. Die Zählungskommiſſionen haben dann 
die endgiltige Einteilung des Gemeindebezirks 


in Zählbezirke vorzunehmen ſowie die Zähler 


anzunehmen und anzuweiſen. Die Anweiſungen 
werden ſich diesmal, obſchon die Zählkarten 
des laufenden Jahres gegenüber denjenigen 


In erſter Reihe handelt 
Pläne zur Bildung von Zähl⸗ 
bezirken und Annahme von freiwilligen Zählern 
aufzuſtellen. 
wird deren Abgrenzung nicht viel Schwierig: 
feiten bereiten, 
vorftehenden Volkszählung im großen Ganzen 
demjenigen der 
und die damals 
benutzt werden können. 
ſich auch, 
Zähler als ſolche für die diesjährige Zählung 
zu beſtellen. 


von 1890 nur wenige Aenderungen zeigen, 
inſofern auf neue Gebiete zu erſtrecken haben, 
als die Fragen über die Arbeitsloſigkeit und 


militäriſche Ausbildung der landſturmpflichtigen 
Männer im Alter von 39 bis 


Jahres 1890 die Frage nach 
Mängeln und Gebrechen nicht vor. 

— ([Landwirtſchaftliches.)] 
W. L. M. ſchreiben: 


etwaigen 


Die Einſaat des 


Roggens hat faſt überall bereits begonnen und 


ſehnlichſt wird Regen herbeigewünſcht, um 


dieſelbe zu gutem Auflaufen zu bringen. Das 
Johannisroggen zu 
auch Raps und Rübſen 
ſtehen i. a. gut. Die Kartoffelernte ſtößt bei 


warme Wetter treibt den 
üppiger Entwickelung, 


45 Jahren bei 
der Volkszählung zum erſten Male zu behandeln 
ſind. Auch findet ſich in der Zählkarte des 


Die 5 


dem harten Acker auf Schwierigkeiten, man 


beeilt ſich auch nicht 
Preis von 1 Mk. 


füttern. Mit Spannung ſieht man allgemein 


der weiteren Entwickelung der Silofrage ent⸗ 


ſehr damit, denn der 
pro 50 kg wird noch dazu 
zwingen, den größten Teil derſelben zu ver 


un 


gegen, es dürfte aber vor Einrichtung der 
Landwirtſchaftskammer kein entſcheidender 
Schritt in dieſer Hinſicht gethan werden. Die 
Wahl zu den Kammern wird, wie uns heute 
mitgeteilt wird, zur Zeit der üblichen Kreis⸗ 
tagsſitzung noch in dieſem Herbſte ſtattfinden 
und dann die Konſtituirung im Laufe des 
Winters erfolgen. 

— [Vom Wetter.] Dr. Waltemath⸗ 
Hamburg teilt mit: Der Planet Venus tritt 
am 19. in untere Konjunktion zur Sonne. Es 
werden daher vom 15. oder 16. ab zahlreiche 
Gewitter ſtattfinden, auch ſind Stürme und (in 
dem Erdbeben Gebiete) Erdſtöße zu erwarten, 
um ſo mehr, da auch der Mond am 18. in 
untere Konjunktion zur Sonne tritt und ſich 
dabei in Erdnähe befindet, ebenſo wie die 
Venus. 

— [dur Warnung.] Das folgende 
traurige Ereignis dürfte auch für unſeren 
Oſten, wo der Rotz wegen der Grenznähe 
unter den Pferden ſtärker als in allen übrigen 
Teilen der Monarchie auftritt, eine Warnung 
und Mahnung zur erdenklichſten Vorſicht ſein. 
Der Diener am pathologischen Inſtitute 
der Berliner thierärztlichen Hochſchule iſt vor 


kurzem ebenſo wie ſein Vorgänger infolge einer 


Anſteckung an Rotz geſtorben. Daß trotz der 
vorhandenen ſteten Aufſicht und trotz der 
vielen Aufforderungen zur Vorſicht dennoch 
jener Fall ſich ereignen konnte, zeigt, daß die 
obige Warnung für einen Jeden, der mit 
Pferden zu thun hat, nicht überflüſſig ſein 
dürfte. 

— [Aus dem Manöver] find die 
vierten Bataillone der Infanterieregimenter 
Nr. 21 und 61 bereits zurückgekehrt, die Rück⸗ 
kehr der übrigen Bataillone beider Regimenter 
wird in der Nacht zum 19. d. M. erfolgen. 

— [ueber die Neueinteilung der 
drei ſtädtiſchen evangeliſchen Ge- 
meinden ſoll bisher ſeitens der kirchlichen 
Behörden ein Einverſtändnis nicht erzielt ſein, 
doch ſoll der Vorſchlag, die Georgengemeinde 
unter den beiden anderen aufzuteilen, Ausſicht 
auf Erfolg zu haben. 

— [Der Bau eines neuen Amts: 
gerichtes] fol, wie wir erfahren, beſtimmt 
erſt nach dem 1. April 1897 in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 

— [Städtiſche Feuerwehr.] In der 
Zeit von 4 Monaten ſind bekanntlich vierzehn 
größere Brände, bei denen die Stadt hat ein⸗ 
treten müſſen, hier zum Ausbruch gekommen. 
Wenn dieſe Erſcheinung auch eine ganz außer⸗ 
gewöhnliche iſt, ſo hat ſie doch den ſtädtiſchen 
Behörden die Pflicht auferlegt, dafür zu ſorgen, 
daß eine Brandanmeldung ſtets an geeigneter 
Stelle gemacht werden und das Ausrücken einer 
wenn auch nur kleinen Mannſchaft ſo raſch 
als möglich erfolgen kann. Wie wir hören, 
ſoll eine ſtändige Brandwache von etwa 4 Mann 
im Rathauſe eingerichtet werden, die mit Hand⸗ 
ſpritze und Hydranten verſehen, ein ausbrechendes 
Feuer gleich energiſch angreifen kann; auch das 
Allarmweſen ſoll einer Aenderung unterzogen 
werden. Die Koſten ſollen nicht ſehr erheblich 
ſein und werden wenigſtens zum Teil wohl 
auch der ſtädtiſchen Feuerſozietät entnommen 
werden können. 

— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein.) In der Zeit vom 1. Mai bis 
10. September d. J. ſind an Unterſtützungen 
gegeben: bar 139,20 M. an 44 Empfänger; 
201 Anweiſungen auf die Volksküche im Werte 
von 30,15 M; 50 Pfund Fleiſch an 26 Em⸗ 
pfänger; Milch an Kranke und Säuglinge im 
Werte von 28,70 M.; 14 Flaſchen Wein an 
9, 2 Flaſchen Saft an 5 Kranke; Kleidungs⸗ 
ſtücke an 27 Arme: 1 Bettgeſtell nebſt Ma⸗ 
tratze an eine Familie; 21 Geneſende erhielten 
in 78 Häuſern abwechſelnd 4 Wochen lang 
täglich Mittagstiſch; die Vereinsarmenpflegerin 
machte 537 Pflegebeſuche. An außerordent⸗ 
lichen Zuwendungen gingen derſelben (Schweſter 
Emma Grunwald Strobandſtraße 4) zu: bar 
45,50 M. von 9, 1 Bettgeſtell nebſt Matratze 
von 1, 50 Pfund Fleiſch von 1, 17 Flaſchen 
Wein von 6, Kleidungsſtücke von 12 Gebern. 

— [In der Kautz' ſchen Erbſchafts⸗ 
angelegenheit ſcheint jetzt endlich, wie uns 
geſchrieben wird, eine Klärung eintreten zu 
wollen. Bei Prüfung der Verhältniſſe ftellte 
ſich heraus, daß der Erblaſſer nicht auf den 
Namen Kautz getauft war, ſondern als Sohn 
des Stellmachers ſeines Vaters Switalski. Die 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen in Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 
anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und 1 Stoffe 
für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portiören und Schlafdecken. Obi 

liefert auch andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. 


Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree und Burſchengelaß, in II. Etage, 
find vom 1. October zu vermiethen bei 


A. Böhm, Brückenſtraße 32. 
Suche von ſofort 
Z einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. M. Grünbaum, Uhrmacher, Culmerſtr. 


Frau des Letzteren war längere Zeit bei dem 
Vater des Kautz Wirtin geweſen, ihr Kind 
wurde auf den Namen Switalski in das 
Kirchenbuch eingetragen, aber dann von dem 
alten Kautz adoptirt und ihm auch das Ritter⸗ 
gut Kobelnika vermacht. Eine Adoptivurkunde 
exiſtirt nicht. Die Nachkommen der Switalski 
haben ſich als Erben gemeldet, und dieſen, 
ſoweit fie nachweiſen, daß fie mit dem Stell⸗ 
macher bluts verwandt find, wird wahrſcheinlich 
die Erbſchaft zufallen. 

— [Die Schule auf der Jakobs⸗ 
Vorftadt] zeigt auch ſchon eine Zunahme der 
Schüler, welche eine Erweiterung der Schule 
zum nächſten Frühjahr erforderlich machen 
wird; bekanntlich iſt das jetzige Schulgrundſtück 
durch Unterſpülungen ſchadhaft geworden, es 
fragt ſich daher, ob es nicht beſſer ſein wird, 
eine neue Schule zu erbauen, zu welcher die 
Stadt ein Grundſtück bereits vor mehreren 
Jahren angekauft hat. 

— [Zenteſimalwage.] Die Wünſche 
der Gewerbetreibenden nach Aufſtellung einer 
ſolchen Wage wurden ſchon ſeit langer Zeit 
ſehr dringend ausgeſprochen und die Handels: 
kammer hatte dieſes Bedürfnis auch bei den 
ſtädtiſchen Behörden geltend gemacht, es hatte 
ſich jedoch kein recht gut geeigneter Platz zur 
Aufſtellung derſelben ermitteln laſſen. Die 
Verwaltung der Gasanſtalt hat die Angelegenheit 
jetzt wieder in Anregung gebracht und den 
Platz vor der Anſtalt an der Ausbuchtung nach 
dem Bromberger Thor zu, in Vorſchlag ge⸗ 
bracht; derſelbe iſt zwar nicht ſehr groß, bietet 
aber den Vorteil, daß die Verwiegung ſeitens 
der Gasanſtalt mit ſehr geringen Koſten bewirkt 
werden könnte. An jedem anderen Platz müßte 
ein Beamter angeſtellt werden und dieſes wäre 
zu koſtſpielig. Andere ſelbſt erheblich kleinere 
Städte haben eine ſolche Einrichtung und er- 
zielen damit gute Erfolge und befriedigen zu⸗ 
gleich ein Bedürfnis der Gewerbetreibenden. 
Der größte Artilleriſt 
des deutſchen Heeres,] Sergeant 
Goebel vom hieſigen 15. Fuß⸗Artillerieregiment, 
iſt heute morgen an den Folgen einer Bruſt⸗ 
fellentzündung geſtorben. Goebel, welcher die 
ſtattliche Größe von 1,92 Meter beſaß, ſollte 
ſchon vor einiger Zeit kränklichkeitshalber ent- 
laſſen werden, er wurde aber nochmals von 
der Bruſtfellentzündung geheilt, als deren Folge 
jedoch Lungenſchwindſucht auftrat, die ſeinem 
Leben binnen 14 Tagen ein Ende machte. 

—lEinbedauerlicher Unglücksfall! 
ereignete ſich geſtern Nachmittag am Bau der 
hieſigen Garniſonkirche, indem bei dem Aufbau 
eines Gerüſtes ein abgehauenes Stangenende 


einem weiter unterhalb ſtehenden Arbeiter auf 


den Kopf fiel, wodurch dieſer das Gleichgewicht 
verlor und etwa 8 Meter tief herabſtürzte. Der 
Mann verletzte ſich recht erheblich an Kopf, 
Kreuz und Beinen und mußte ins Krankenhaus 
geſchafft werden. 

— [Den Anſchluß an die Kanali⸗ 
ſation] haben bisher nur 52 Grundſtücke der 
Stadt noch nicht erhalten; bis zum 1. Oktober 
werden etwa 20 noch angeſchloſſen werden und 
an dieſem Termin alſo nur noch 32 keinen 
Anſchluß haben. Diejenigen Hausbeſitzer, welche 
den äußerſten Termin nicht beachtet haben, 
dürften dann wohl in Verlegenheit kommen. 

— [Gefunden] eine Mädchenmütze in 
Culmerſtraße, ein Portemonnaie am Brom⸗ 
berger Thor. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet 
1 Perſon. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,04 Meter unter Null. 


Kleine Chronik. 

Graf v. Caprivi im Sedanfeſtzuge. 
Bei dem Feſtzuge anläßlich der Sedanfeier, welche 
auf Schloß Skyren nachträglich am 9. d. M. ſtatt⸗ 
fand, beteiligte ſich auch der ehemalige Reichskanzler 
Graf v. Caprivi mit dem General v. Müller. Beide 
waren von Damenhänden mit großen Lorbeerkränzen 
geſchmückt worden. Auf dem Feſtplatze gedachte der 
Gutsherr des verſtorbenen Heldenkaiſers Wilhelm I, 
und brachte ein Hoch aus auf den jetzigen oberſten 
Kriegsherrn, den Kaiſer Wilhelm II., worauf der 
Kommandeur des Vereins in einer längeren Anſprache 
der beiden Ehrengäſte gedachte. 

»Eine hübſche Bismarck Anekdote 
aus dem Kriegsjahre 1870 erzählt der Earl 


of Ruſſel. Es war in Verſailles. Lord Ruſſel 


wurde 


bige Fabrik 


in den neneſten FJagçons, 
zu den wens Preiſen m 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. A 
ine Mittel⸗Wohnung vom 1. October 
zu vermiethen Strobandſtraße 8. 1 Keller 
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Lagerplätze verm E. Prowe & Co. 
Ein Lagerkeller 
zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Eine geübte Schneidertn 
t Beſchäfti u un d 
n 


ſollte bei Bismarck eine Audienz haben und er⸗ 
wartete, daß Graf Arnim Bismarcks Zimmer 
verlaſſe. Er brauchte nicht lange warten, da 
kam auch der Graf ſchon heraus, zog ſein 
Taſchentuch und fächelte ſich ſchnell friſche Luft 
zu. „Nein“, ſagte er, „ich begreife nicht, wie 
Graf Bismarck in der Atmoſphäre leben kann. 
Der Tabakrauch iſt ſo dick, zum ſchneiden, und 
dabei ſcharf, daß er Einem förmlich die Augen 
zerbeißt. Ich mußte ihn thatſächlich bitten, die 
Fenſter aufzumachen, denn ich hielts nicht aus.“ 
— Nun trat Lord Ruſſel ein. „Stört Sie 
das offene Fenſter?“ fragte Bismarck. „Ich 
mußte es nämlich aufmachen, denn ich hielt es 
thatſächlich nicht aus. Dieſer Arnim iſt par⸗ 
fümirt, entſetzlich! Ich begreife gar nicht, wie 
er in der Atmoſphäre leben kann, die er von 
ſich ausſtrömt. Ich werde den Geruch noch 
jetzt nicht aus der Naſe los.“ Daß ſich beide 
Herren nicht riechen konnten, wußte alle Welt. 
Zu der Leichen verwechſelung, 
welche, wie angegeben, die „Elb. Ztg.“ kürz⸗ 
lich berichtete, ſchreibt jetzt der „Berl. Lokal⸗ 
Anz.“: „Von dieſem ſonderbaren Vorfall iſt in 
Berlin abſolut nichts bekannt. Weder auf dem 
Anhalter Bahnhof, wo ſich die Zentralſtation 
für anlangende Leichen befindet, die über oder 
nach Berlin geführt werden, noch auf den zu⸗ 
ſtändigen Abteilungen der Berliner Polizei iſt 
auch nur das Geringſte bekannt, was in Ver⸗ 
bindung mit der Elbinger Meldung ſtehen könnte. 
Dagegen erinnern wir uns, daß ſchon einmal 
vor Jahren zur Hochſommerzeit dasſelbe Ge⸗ 
ſchichtchen in Umlauf geſetzt worden iſt, um fi 
hinterher als Erfindung herauszuſtelleu. 

Ein Kugelblitz iſt in Unter: Themenau 
bei Lundenburg beobachtet worden. Während 
des kurzen Gewitters in der Nacht vom 8. auf 
den 9. ging gegen 12 Uhr nachts unter 
furchtbaren Krachen im Hofraume eines Hauſes 
ein Blitz nieder, der die Form einer Kugel von 
ungefähr / Meter Durchmeſſer hatte. Die 
Kugel erſtrahlte in blauem Lichte, rollte, nachdem 
ſie den Erdboden erreicht hatte, gegen die 
Mitte des Hofes und zerſprang, die ganze Um⸗ 
gebung mit blendend weißem Lichte übergießend. 
Merkwürdig iſt es, daß man dieſem Blitzſchlage 
die Beſchädigung eines Fabrikſchornſteins und 
einen erſt früh zum Ausbruche gelangten Brand 
am andern Ende des Hofes zuſchreiben muß. 

Gegen die Verbreiter einer 
falſchen Choleranachricht aus 
Hamburg im Auguſt d. J. wurde am Mitt⸗ 
woch die Anklage vor dem Hamburger 
Schöffengericht verhandelt. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen den Korrektor Stenzel vom 
„Hamburger Generalanzeiger“ als eigentlichen 


Verbreiter der Nachricht 6 Wochen gegen den 


Redakteur Grüttefien vom „Berliner Tageblatt“ 


ebenfalls 6 Wochen, gegen Richter, Inhaber 


eines Berliner Korreſpondenzbureaus, 5 Wochen 
und gegen Faktor Schuh vom „Roſtocker An⸗ 
zeiger“ 5 Wochen Haft. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilte Stenzel zu 4 Wochen Haft, Grüttefien 
zu 150 Mk. Geldſtrafe eventl. 2 Wochen Haft. 
Schuh wurde freigeſprochen. Gegen Richter 
wurde die Verhandlung ausgeſetzt, weil er 
nicht erſchienen war, 

— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 13. September. 


Fonds: feſt. 12. 9.95 
Ruſſtſche Banknoten. 229,900 219,80 
Warſchau 8 Tagge 219,70 219,75 
Preuß. 3% Conſolss . . 99,80 160,09 
Preuß. 3½% Conſolss 103,40 103,30 
Preuß. 4% Comfols. . . „ . 104.10] 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3% . . 99,75] 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 103,40] 103,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 69,20 fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. Sa neul. II. 101,90 101,90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . J 226,75] 227,10 
eſterr. Banknoten . 169,30 169,15 

Weizen: Sep. 134,50 134,75 

Dez. 140,00] 140,50 

Loco in New-Dork 6279] 62¼ 

Roggen: loco 116,00 116,00 
Septbr 114,50] 114,75 

Oktbr 115,75] 116,00 

Dez. 118,75] 119,25 

Hafer: Sep. 117,500 119,25 
5 De. fehlt | fehlt 
Nüböl : Sep 43,70 43,80 
Nov. 43,40 43,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 4,40] 34,40 

Sep. 70er 37,90 37,70 

70er 38,00] 37,90 


Nov. 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,30 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Aul. 3½%,ͤ für andere Effekten 4%, 


2 Zimmer 


Möblirtes Zim. zu verm. 


Brückenſtraße 32, 
III. Etage eine Wenn zu vermiethen. 
Landeker. 


und Burſchengelaß, 
2. Etage, vom 1./10. 
vermiethet L. Kalischer, Saderſtr 2. 


Ein möbl Zimmer zu verm. Brückenſtr. 26, II. 
uchmacherſtr. 2. 


1 Corſetts II 


vom 1. Septbr. zu verm. Gerberſtr. 18, 1. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nita. 


zu Obſt, auch Stube zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 17. 


Holztrausport auf der Weichſel 

am 12. September. 

J. Lilienſtern durch Zuſel 2 Traften 1980 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3842 Kiefern⸗ 
Sleeper, 609 Kiefern: einfache Schwellen; S. H. Rofens 
berg durch Friedenthal 1 Traft 696 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 500 Kiefern⸗Sleeper, 1653 
Kiefern einfache Schwellen, 1 Eichen ⸗Plangon, 57 
Eichen⸗Kantholz, 530 Eichen⸗Rundſchwellen, 516 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen. 


— ne sn] 


Petroleum am 12. September, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.50. 

Berlin „ 8 10.25. 
Spiritus Deveſche. 
Rönigsberg, 13. September. 

v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 56,00 Bf., —— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 25 „ —.— „ 
Sep. e SE 5 


Menefte Nachrichten. 


Stettin, 12. September. Heute Morgen 
iſt der Ballon des 2. Armeekorps während des 
Aufſtiegs geplatzt. Der in der Gondel befind⸗ 
liche Offizier ſtürzte aus bedeutender Höhe auf 
die Erde und erlitt einen Beinbruch. 


Trient, 12. September. Wie der „Piccolo“ 
mitteilt, hat der Erzbiſchof von Görz an ſeinen 
Diöceſanklerus einen Hirtenbrief gerichtet, in 
welchem er die Geiſtlichen auffordert, die 
Gläubigen über die große Injurie, welche dem 
Papſte durch die Feſtlichkeiten am 20. Sep⸗ 
tember in Rom angethan wird, aufzuklären. 


Rom, 12. September. Der Papſt hat 
für den 20. September den Katholiken in 
Italien Verhaltungsmaßregeln vorgeſchrieben, 
denen zufolge ſich Alle von den Kundgebungen 
fern zu halten haben. Die katholiſchen Mu⸗ 
nizipalräte ſollen gegen alle Kredite ſtimmen, 
die zu dieſer Feier verlangt werden. Diejenigen 
katholiſchen Beamten jedoch, welche ohne ſchweren 
Schaden der Kundgebung nicht fern bleiben 
können, dürfen derſelben beiwohnen, ſollen aber 
ausdrücklich ihren Beifall oder ihrer Zuſtimmung 
keinen Ausdruck verleihen. 


Madrid, 12. September. Die Blätter 
melden aus Cuba, daß die Inſurgenten unweit 
Guantanamo aus einem Hinterhalt auf einen 
Zug Soldaten Dynamitbomben warfen. Es 
wurden zwei Mann getötet und 12 verletzt. 


Madrid, 12. September. Einem Privat⸗ 
telegramm aus Tanger zufolge find geftern 
fünf neue Cholerafälle vorgekommen, davon vier 
mit tötlichem Ausgange. 


2J22ãĩðV:ud0 Ener REn yore a 
Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 15, September. 


Stettin. Der Kaiſer brachte geſtern 
nach abgehaltener Revue ein dreifaches Hoch 
auf die Freunde ſeiner Großvaters und Vaters, 
den König Franz Joſeph und König Albert 
von Sachſen aus. Kaiſer Franz Joſeph brachte 
ſodann ein 3 faches Hoch auf Kaiſer Wilhelm 
aus und König Albert dankte in bewegten 
Worten, dann führte der Kaiſer ſeinen Gäſten 
das Königin Grenadier Regiment vor. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


C ³ A ³ A ³ A RETTET TERTTER 
Die Aufgabe der Seife zur 
Geſundheitspflege der Haut vn 


den meiſten Leuten, insbeſondere aber von ſparſamen 
Hausfrauen verkannt. Es iſt durchaus nicht einerlei, 
welche Seife man gebraucht, denn die Haut iſt ein 
ſehr wichtiges Organ im menſchlichen Organismus 
und viele Erkrankungen, Anſteckungen, Hautleiden, 
Puſteln, Finnen, Unreinheiten ꝛc. können vermieden 
werden, wenn nicht am falſchen Ort geſpart wird und 
man ſich entſchließt, eine Kleinigkeit mehr für etwas 
wirklich Gutes und Erprobtes auszugeben, wie es 
3. B. die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt. Dieſelbe koſtet 
allerdings 50 Pf., ſie beſitzt dafür aber auch eine 
Einwirkung auf die Haut, welche die hervorragendſten 
deutſchen Profeſſoren und Aerzte veranlaßte, ſie als 
die beſte Toiletteſeife für die Geſundheitspflege 
der Haut zu erklären und allen Frauen und Kindern 
zur Anwendung warm zu empfehlen. Die Patent 
Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerie⸗ und 
Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. a 50 
Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die Patent 
Nummer 63 592 tragen. 


Taden nebſt Wohnung 


zu verm. Bäckerſtr. 16 bei Solemblewskl. 


ofſtraßße Nr. 3 find drei eleg. Wohnungen 

von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 

aſſerleitung, p. 1. October cr. zu vremiethen. 
Näheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


Tine herrschaftliche Wohnung: 


mit allem Zubehör, wenn gewünſcht auch 

Pferdeſtall und Wagenremiſe, auf der Brom⸗ 

berger Vorſtadt, vom 1./10. 95 zu vermiethen. 
2 a M. Spiller. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer. Küche und Zuvehör, Wald- 
lh 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


- 


tag, den 16. d. Mts., und eventl. folgende Tage unwiderruflich grosse Gewinnziehung 


3167 Gewinne im Werthe v. 100,000 Mk. 
9 der Nordostdeutschen Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie zu Königsberg i.|Pr. 


Vebermorgen, 


I r 10 Mk., Loo t d G liste 30 Pf; t Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, sowie alle durch Plakate erkenntlichen 
85 — die :General-Agentur von _ _ _ _ _ LEO W a a Nu Woltt, "re m Verkaufsstellen. 

7 N * 

FF Ven, 2 Uebricks Conditorei, 


Gold- u. Silberwaaren, 
Brillen, Pince:nez, 
Anlage clertriſcher Haustelegraphen. 


0 &: Reparatur-Werkstatt. 
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona⸗ Bahrenfeld beſitzt nach dem] Biligſte e e prompte und ſaubere 
Gutachten des Gerichis⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Arbeitsausführung. 

Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigendenſ L. Kolleng, ene 0 
Butterpreiſen als vollſtändiger und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, | Ü(K —ʃ 0 
ſowohl zum Aufſtreichen auf Brod, als zu allen Küchenzwecken. 

Zu haben bei: Carl Sakriss, Thorn, Schuhmacherſtraße, Robert 


Beste Haarwuchsmittel! 
Liebchen, Thorn. 
Pa e 


Am 12. d. Mts. — —— ſanft 
nach langen, ſchweren Leiden zu 
Gelſenkirchen (Weſtfalen) unſer 
unvergeßlicher 


Rudi 


in einem Alter von 25 ũ Jahren, 
was tiefbetrübt, um ſtilles Beileid 
bittend, anzeigen 
Penſau, den 13. Septbr. 1895. 
Tehrer Gutschke 


= — | und Kindern. 


[Das größte und ältefte 
Ziehharmonika- Export - Haus 
IA von F. Jungeblodt, 
EN Balve i. W., verſ. pr! 
Ie Nachnahme für 


Dr. Hartung’s Kräuter- Pom⸗ 
eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 


made, zur Wiedererweckung und Be⸗ 
lebung des Haarwuchſes; in Tiegeln 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 


a 1 Mk. $ 
Dr. Hartung’s Shinarinden- 


Oel, zur Conſervirung u. Verſchönerung 


Polizeiliche ne 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 


Beſtimmungen der Baupolizei⸗Verordnung nur 510 Mk. ꝛ0 x. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 5 in Flaſch 1 Mr. 
4. 881, Renn 4 . h er Haare; in Flaſchen a 
von ee eine hochfeine, ſtark gebaute ien 1 4 Senn, Profeſſor Dr. Lin Dr. Linder’ vegeta- 


betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder Stockwerken, 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Beſtimmungen 
wiederholt in Erinnerung: 


Bififhe Stangen Pommade, er⸗ 
höht den Glanz und die Glajtizität der 
Haare und eignet ſich gleichzeitig zum 
Feſthalten der Scheitel; in Original - 
ſtücken a 75 Pfg. 

Echt zu obigen Fabrikpreiſen bei 
Anton Koczwara, Drogerie, 


Germania-Concert- (EEE 
Ziehharmonika HII mmm 


mit offener Nickel ⸗Claviatur, 10 Taſten, Briefbogen mit Kopfäruck, 


2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel- 


$ 6. Der Bauherr hat von der Voll- ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 
endung jedes Rohbaues, bevor der Abputz ecken beſchl., 35 om gr. Daſſ. Inſtrum., 2 Bälge 1000 oe — Oktavbogen, Thorn. 
der Decken und Wände beginnt, der Orts⸗ 4½ Mk. bu 0 n, 2 
510 Bau ne zu lei dauern] Eine gude ftart gebaute 48.80 Jane Mittheilungen, N 0 ä 7 d 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen koſt. M. 7,50 u. 10,0; tchör 10 Taſten 1000 Stück von Mk. 5.— au, Sue 8e A ern, 


M. 10,00, 12. 50 ; eine hochfeine mit 19 Taſten, 
1 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten, 
4 Bäſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs- 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 
berechnet. Umtauſch gern geſtattet. 


L. Platau, Conpernikusstr. 33, 


empfiehlt 
N hh e 
Saehs Maehsorim, Sidur, Tchinoth 
Hanna u. ſ. w., 


erſt nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, ſo iſt die Er⸗ 
laubniß der Ortspolizei⸗Behörde dazu nach ⸗ 
zuſuchen, welche nach den Umſtänden die 
Friſt bis auf vier Monate und bei Wohnungen 
in neu erbauten Stockwerken bis auf drei 
Monate ermäßigen kann. 

8:57, Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften wird, ſofern die Allgemeinen Straf⸗ 
geſetze keine anderen Strafen beſtimmen, 


zumeiſt von groß. weiß. Gänſen ſtammend, 
vorzügl. daunenreiche Waare, habe größere 
Poſten abzulaſſen. Preiſe: Wie ſie von 
der Gans kommen mit allen Daunen 
a Pfd. 1,50 Mk, ausgeſuchte Waare, alſo 
nur kleine Federn und Daunen Pfd. 2 Mk. 
Geriſſene Federn grau 1,75 Mk., halb» 
weiß 2,50 Mk, weiß 2,75, 3, 3, 50 Mt. 
pro Pfund. Jede Waare wird in meiner 
eigenen Anſtalt (Dampfbetrieb) gereinigt 
und entſtäubt. Daher kein Gewichtsverluſt 
wie bei der circa 20 %% Schmutz und 
Feuchtigkeit enthalt. ungereinigten Waare. 


Gouverts mit Firmendruck, 


1000 Stück von Mk. 2,90 an, 


1000 Stück von Mk. 4,50 an, 


Geschäftskarten, 


mit und ohne Nota, 
1000 Stück von Mk. 4,25 an, 


liefert (auch in kleinerem Quantum) gut und 


Berg Wut ‚DIR Re mn Wlan! in verſchiedenen Bänden ſchnell die — Garantie: Zurücknahme. 
Thorn, den 10. September 1893. auch Tallasse, ſeidene und wollene, und Buchdruckerei Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz( Oderbruch). 


Das 


Hauptvermiktlungs⸗Bureau 


von St. Tae een 

Thorn, Heiligegeiſtſtraßßſe 5 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
u herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
utſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 


Neujahrskarten. 


Gratulations⸗ 
Karten 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Th. Ostdeutsche Ztg., 


Brückenſtraße 34. 


Uu 
ERREGER bee 


Waldheimer 
Filz- und Schuhwaarenfabrik 
Robert Gärditz, Waldheim i. 8. 


Ooxd-· Sto 


FFF 
Von der Reiſe zurück. 
Dr. med. E. Meyer. 


Frindlichen Unterricht 


in der Neu⸗Stolze Stenographie und 
engliſchen Sprache ertheilt billigſt 


ieh 
Mpantöffeln mit vo ohne 


rau ©. Nemitz, Brückenſtr. 21, II. IIe Spaltleberſohle, gäbe, m für Damen Ma 0 
4.00—6.00 ädchen für Hotel- Reſtaurant und Privat⸗ 
e e ge Lotterie! jüdiſch Ne A dienfte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
15 1 Looſe d Mk. art ar 3 7 genag. fur Sm. 5 5.50-7.50 85 W . für 
ö Marienburger Pferde = Lotterie; in deutſch und hebräiſch, ä ar bite este. Bade: erhält ae schnell Fi mündlich 
Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden zz mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 2 Card. ge fiene 12 ober schriftlich. ’ 
Ziehung am 19. September er. Looſe 1 e (incl, n Mk. 2,25 an 2 . 18.5018 Für Privat ⸗Feſtlichkeiten, ſowie für 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 5 Art 1,50 5 8 joe —9 Tuchschuhe, gepinnt Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
Oskar Drawert, Thorn, Aliſt. Martt. 25 5 50 „ E ; 925 8 8 1 F keller, Köche und Köchinnen. 
Auf ſichere Hypothek werden 12 dto. 25 ie © | Leder-Ohrenschu en del, BE Düufliidn DSheem TR 
5b. „A 12.00 
i Mark liefert in beſter Ausführung und bittet = Be er re + sr Rünftlinge Zähne. 
um rechtzeitige Beſtellung die Wildrossleder -Schnür-, Zug- und H. Schneider, 


Knopfschuhe mit oder ohne Lackblatt 

oder 1. mit oder ohne Lederfutter 
für Damen Did. 
für ge 


Thorn, Breiteſtraße 553 


Herren⸗ u. damen-berrüden, 


Toupets, Zöpfe, Scheitel ꝛc., werden 
ſauber und billig angefertigt. Sämmtliche 
Haararbeiten ſind eigenes Fabrikat, nicht 
wie irrthümlich angenommen, Fabrikarbeit. 


Buch- und Accidenz-Drudkerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


A 87 —50 
33—42 
für 24—36 
Wildronsleder- Zugstiefel mil od. ohne 
Lackblatt od. Lackſpitzen Did. AM 48-60 
Filzschuhe und -Stiefel mit 77 obne 
Lederſohle für Damen Dod. A 9—66 
Probe⸗Paare gegen Nachnahme. 


eſucht. Zu erfe. in der Exped. d Ztg. 
1000 Mk find von ſogleich zu vergeben. 
„Wo ſagt die Exped. d. Ztg. 


in Häutragch S 1 


Strobaudſtr. 19 


Gut erhaltene Möbel, 
Herreuſchreibtiſch mit Aufſatz, Stühle 


„ 


Ein Kanzliſt, 


Schränke, Cylinderbüreau ꝛc. zu ver⸗ n 
kanfen Gerechteſtr. 2. 1. Et. links. welcher ſchon längere Zeit in einem Rechts⸗ „ Made "Rah Theodor Salomon jr., Friſeur, 
Dr. Müller über das Culmerſtraße. 


anwalt3-Bureau gearbeitet hat, und der 
polniſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, 
kann ſofort bei mir eintreten. 


geslirle Ariven- and 
aa, Saule. 


Freie Zusendung“unter Im 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Benät, Braunschweig, 


Ahrketten!! 


ſind in großer Auswahl eihadtiohe und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig Braun 
und empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - ge 8 25 ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 M 


A. Nauck, Ohrenhandlung, 


Thorn, Heilige eiſtſtraße 13. 
Neuheit! litäruhrkette. 


Alte Cafhenuhren werden in Zahlung genommen. 


Junge Danler e e on RN 


in der feinen Damenſchneiderti 


Eine gut erh. Elegie⸗ Zither 


billig zu verkaufen Dr. Stein 
Schmeichler, Brück K 5 
FF e und Notar. 


Niligſte bete ger Arbeiter 
Gold- und Silberwaaren, |... Web ben un e 


erhalten beim Rüben⸗ und de, 
Juwelen, Corallen u.Granatschmuckgegenstände, lohnende Arbeit bis nach Martini. 
goldene und silberne 


J. Makowski, Seglerſtraße 6. 
Taschenuhren 


in den neueften Muſtern u. großer Auswahl, Le hrling 


selbstfabrizirte goldene massive 


Ketten und Rimge| fi: bas Comteir ſuchen mögliör fofort ls beste Seite zur dei Fran A. Rasp, Mopiſtin, 
7 zu Bebritpreien 2 Ulmer & Kaun.| % 835 uf; er vl Manmaßsten 
Cm Derbeiratheter d P . 
. Grollmann, fallt, ua Landvogt 24 | Fusshoden-Anstrich! 


Tiedemann’s 
Bernstein. Schnelltrocken-Oellack. 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nacheitkud mit Farbe in Nüancen, un⸗ 


und ein unverheiratheter GE” 3 


„Säcke erhalten Stellung durch 


J. Makowaki, Seglerſtraße 6. 
ff ch. Jung. Stubenmanden | 


Echte Glycerin- 


Kartoffel Schwefelmilch. Seife 


einmal gebrauchte, gut erhaltene 
1 


l Centner faſſend, an a sun „fer Kol. Bayer, Hofparlümerie- 5 
es: „ d. 1 kg ſchwer, 24 „ aufs Sand Sede 1 90 Mark. ge erg: sit 1868 mit Spiritußs eden. 
15 5 2 29 „ Br enfte. 16, 1 Ted. recht grösstem Erfolg eingeführt, ent- eib Hlerfegen. lutar 


schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

Unentbehrlich für Dühen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Haufjucken, Flechten, Kopigrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


in der Verwendung. 
daher viel be 11 1 für 
jeden Haushalt! In / 
Schutzmarke, 1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 
Nur echt mit dieser Schutzmarke. 
Carl Fiedemann egen. Dresden, 
begründet 
Vorräthig zum abripreis, BER 
aufſtriche und Profpecte gratis, in 
Thorn bei: Hugo Claans, 
Seglerſtraße 96/97. 


„Thorner Ofideutihe Zeitung‘, Verleger: M. E hirmer in Thorn, 


2 * * 40. N 

N anderen Sorten Säde billigſt. 
„ Glücksohn 

mee 19 g 1872) 

Neue Friedrichstrasie 48 vis-à-vis der Börse. 


Eine Wohnung, 


3 große Stuben, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu verm. Coppernikusſtr. 20. 


(Circulations Badeofen, Badewanne nebſt 

Brauſe) iſt umzugshalber billig zu ver⸗ 

kaufen. Nachfragen erbeten Vormittags 

8 bis 10 Uhr. 

Amtsgerichtsrath Lippmann, 
Brauerſtraße 1. 


Druck der Buchdruckerei 


Brombergerſtraße 35. 
Täglich friſche: * 
Kaffeekuchen, FTheekuchen Tortenſtücke 
(eigenes Gebäck). 

Beſtellungen auf garnirte Torten, paſteten, Eis 
und alle in das Conditoreifach ſchlagende 
Artikel werden angenommen und beſtens 
ausgeführt. 


Der Verkauf von 


22 Fleiſch 


findet fortan p Sonnabend 
Abend von ½8 Uhr an 
in dem Scharren ſtatt. 


Adolph Borchardt, 


Fleiſchermeiſter. 


Prima Magdeb. Sauerkohl, 
. Saure Gurken 


empfiehlt A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


Vorzügliche Speisekortoffln, 


pro Ctr. 1,75 M 
frei Haus liefert Aran Poſthalter. 


Dur Oefen, WE 


alle Sorten, weiße u. farbige nur gutes, feuer⸗ 
feſtes Fabrikat, hat ſtets auf Lager u. empfiehlt 
billigft Leopold Müller, nen Markt 13. 


Zahnarzt 
Loewenson, 


Breitestrasse 2i, ‚I 


Sprechstunden: 9—1, 


ane Mer 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a - vis dem Schützen hauſe. 


10 Mark Belohnung. 
Auf dem Wege von Kaufmann Netz bis 
zur Marienkirche iſt eine gold. Damenuhr 
nebſt gold Kette u. Muttergottesbild verl, 
gang. Abzug. b. Rentier Oziarnowski im 
Jause d. Kaufm. Netz. Vor Ank. w. gewarnt. 


Verloren 
auf dem Wege Mellienſtr.⸗Paſtorſtr. nach der 
Brombergerſtr. eine goldene Uhr mit Kette 
und Medaillon. Abzug gegen Belohnung 
Fiſcherſtr. 51, part. Hptm. Hirsch. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 15. Septbr. 1895: 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Epileptiſche in Karlshof. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Evangel.- luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
Evangel. Gemeinde in Kutta. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der Kapelle. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 13. September 1895 
Der Markt war gut beſchickt 


Pr 
Rindfleiſch Kilo — 90 1120 
Kalbfleiſch e — 901 1— 
Schweinefleiſch . 1—— — 
gelte . — 801 1 — 
. io 2 
* — 1 120 
. 1160 — — 
* 11 1/20 
FR —190)— . 
Schock 2 — 4 — 
Stück — 
* nr N 300 
lar | 1180] .9/— 
Eine 0 use 
Paar — 90 1126 
5 220. — 
Kilo 160 2.— 
Schock 220 2140 
Kartoffeln Zentner | 1/20) 140 
eu . 225)— — 
Stroh . 225—— 


